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GLAUBST DU'S?

Glaubst du, dass sich unter jener schnee'gen Decke
Unter jenem Leichentuch noch Leben regt?
Glaubst du, dass aus jener ästekahlen Hecke
Wieder Blatt und Blüte sich bewegt?
Ja, du glaubst's du hast es oft gesehen,
Dass der Sonnenstrahl die Kälte bricht,
Dass des milden Märzwinds leises Wehen
Rufet lebensfrohem Frühlingslicht!

i Warum aber kannst du es nicht glauben,
Dass der Sieg kommt über Todesnacht,
Warum wohl gehörst du zu den Tauben,
Denen keine Hoffnung freudig lacht?
Ja, du sagst, du hast es nie gesehen,
Dass in dieser kriegerischen Feindeswelt
Jemals Friede freudig mocht' erstehen,
Ungetrübt, so, wie's dem Herzen wohlgefällt!
Darum stellst du dich in jene Reihen,
Die verneinen eine ew'ge Frühlingszeit,
Die verneinen, dass die Sonne werde scheinen
Über wahren Frieden und Gerechtigkeit!

Das ist die wahre Liebe, die immer und immer sich gleich bleibt,
ob man ihr alles versagt, ob man ihr alles gewährt.
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Und so nimmst du weg dir Trostesfülle,
Und bereitest dir der Leiden viel,
Während still ein ew'ger Schöpfungswille
Leitet hin zum langersehnten Ziel!
Also, wie des Winters Leiden weichet,
Wie da bricht des Eises harte Macht,
Wie da weg die Not der Kälte schleichet
Und erneut die Frühlingssonne lacht,
Also werden bersten alle Feindsgewalten,
Wie das Eis hinweggeschwemmt auf schnellem Strom
Und zurück wird bleiben Friedenswalten,
Sieh, sein Morgenschimmer leuchtet schon! —

s. v.

DIE WIRKUNG DES HÖHENKLIMAS AUF DEN
MENSCHLICHEN ORGANISMUS.
Von Fr. Buser, Sternwarte, Arosa.

Unwiderstehlich rufen die Berge und lassen einem nicht mehr
los, wenn man ihre Gefahren und Schönheiten kennen gelernt
hat. Noch funkeln die Sterne am Himmel, wenn wir die letzte
Unterkunftshütte verlassen, um noch vor Sonnenaufgang die
Spitze zu erreichen. Mühelos wandern wir in der kühlen Morgen-
dämmerung. Wir stehen nun auf der Bergspitze und erwarten
den Sonnenaufgang, ein Schauspiel, das man ungezählte Male
erleben kann und doch immer wieder als neues Erlebnis emp-
findet. Plötzlich schiebt sich der gewaltige Sonnenball hinter
den Bergkulissen hervor und schon geblendet wenden wir unsere
Augen ab. Rasch wird es wärmer und man legt ein Kleidungs-
stück nach dem andern ab, um die wärmespendenden Sonnen-
strahlen auf den nackten Körper einwirken zu lassen. Welch
herrliches Gefühl, wenn die Sonne unsern Körper liebkost. In
der Trunkenheit der überwältigenden Schönheit können wir nicht
genug von der Lichtflut in unsern Körper aufsaugen. Am Abend
zu Hause angelangt, stellen sich Kopfschmerzen ein, der Körper
fröstelt und doch glüht die Haut vor Hitze: wir haben einen
Sonnenbrand, der uns oft tagelang quält, ja uns sogar recht krank
machen kann, weil wir unsern Körper aus Unwissenheit zu lange
ungeschützt der Höhensonne ausgesetzt haben.

Aus einem früheren Aufsatz wissen wir, dass die Höhensonne
sehr reich an kurzwelligen, sogenannten Ultraviolettstrahlen ist.
Um diesen ungewohnten Strahlenreichtum ohne Schaden ertragen
zu können, braucht der Körper Zeit, sich daran zu gewöhnen.
Dies kann unter vernünftiger Anwendung von Sonnenbädern, die

Kritik ist leicht, jedoch es in den gleichen Schuhen besser zu machen,
fällt den meisten schwer.
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